
Jedes große Kapitel hat eine eigene Kapitelfarbe mit einem Bilderlogo und
beginnt mit einer farbigen Auftaktseite. Auf der Auftaktseite findest du Bilder
und Texte, die dich auf das Thema des Kapitels einstimmen. Außerdem gibt es
eine Übersicht darüber, was du alles am Ende des Kapitels wissen und können
solltest. So hast du gleich einen Leitfaden für die Arbeit mit dem Buch.
Ganz oben auf jeder Seite eines Kapitels steht das farbige Bilderlogo sowie der
Titel des Unterkapitels und der Doppelseite. So weißt du immer, wo du dich
gerade befindest.

Die Themen eines Kapitels sind immer auf Doppelseiten aufbereitet. Es gibt
Doppelseiten, die dich auffordern, etwas zu tun – alleine oder mit anderen –,
andere wiederum zeigen dir, wie du richtig nachdenken, fragen und diskutieren
lernst. Dann gibt es Doppelseiten, die dich mit schon recht anspruchsvollen
Texten vertraut machen, die du sorgfältig lesen und über die du nachdenken
musst. Wenn eine Doppelseite mit einem „P“ gekennzeichnet ist, handelt es
sich um eine Seite mit einem besonderen Projektangebot für den Unterricht.
Eine Seite, auf der vor allem Informationen zum Nachlesen abgedruckt sind,
erkennst du im Inhaltsverzeichnis an einem „i“ bzw. dem Titel „Infoseite“.

Auf jeder Doppelseite gibt es ganz verschiedene Materialien, die farbig mit
einem gekennzeichnet sind. Das können Texte aus Büchern, aber auch
Zeitungsartikel oder Cartoons und Bilder sein. Aufgepasst heißt es immer bei
den farbigen Kästen, denn sie erklären dir wichtige Begriffe und Sachverhalte
(Informationskästen) oder Methoden (Methodenkästen). Manchmal enthalten
sie auch Ideen für Unterrichtsprojekte (Projektkästen).
Zu jedem Material gibt es eine oder mehrere Aufgaben, die du immer in einem
Aufgabenblock auf der rechten Seite findest. Gelegentlich ist es zur Beantwor-
tung hilfreich, sich in Erinnerung zu rufen, was du bereits an anderer Stelle
gelernt hast. Hierzu gibt es dann Hinweise in Klammern.
Der Glossar-Hinweis ( Glossar) macht auf ein Wörterverzeichnis am Ende des
Buches aufmerksam, in dem du die genannten Begriffe nachschlagen kannst.

Alles, was besonders wichtig ist und du dir unbedingt merken solltest, ist außer-
dem am Ende eines Kapitels auf den Seiten „Was wir wissen – was wir können“
zusammengefasst. Hier kannst du alles Erlernte auch noch einmal mit ver-
schiedenen Aufgaben üben und dein Können testen.
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Was ist ein Argument?

Ein Argument (lateinisch argumentum: Veran-
schaulichung, Darstellung; im übertragenen
Sinn: Beweisgrund) ist eine Aussage, die
zur Begründung oder zur Widerlegung
einer Behauptung gebraucht wird. Dabei
werden in der Regel Argumente durch
Beispiele oder Belege gestützt, damit die
gewünschte Folgerung vom Gesprächs-
partner nachvollzogen wird.
Gute Argumente können andere Men-
schen von der Richtigkeit oder Falschheit
einer Behauptung überzeugen. Mit schlech-

ten oder unfairen Argumenten will man den
anderen hingegen nur überreden oder gar

manipulieren.
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Eine Diskussion
Florian ist beimLaufenauf einer Bananenschale ausgerutscht und
hat sich dabei die Hand gebrochen. Elisa hat kurz vorher gesehen,
wie Emil die Bananenschale auf dem Schulhof weggeworfen
hat. Am nächsten Tag stellen die Florians Freunde Emil zur Rede.

Anton: Wer Bananenschalen einfach auf die Straße
wirft, muss doch wissen, dass jemand darauf ausrut-
schen könnte.
Tristram: Stimmt, das ist auch schon meinem Cousin
passiert. Zum Glück hat sich der aber nicht verletzt.
Ulrike: Aber Florian! Und Emil ist schuld daran.
Emil: Wenn Florian beim Laufen nicht aufpasst, kann
ich doch nichts dafür. So etwas passiert eben nur
Idioten. Und dann sich noch beschweren …
Gerhard: Etwas wegwerfen ist doch nicht so schlimm.
Das machen doch alle so. Warum soll ich dann immer
erst einen Abfalleimer suchen?

M1
Maria: Abfall einfach auf den Boden werfen ist ver-
boten. Das steht in der Schulordnung.
Willi: Auch unser Schulleiter hat das immer wieder
gesagt. Daran soll man sich gefälligst halten.
Claudia: Schaut euch doch mal den Florian mit seiner
gebrochenen Hand an. Ihr wisst gar nicht, wie weh
das tut! Und in der Schule mitschreiben geht jetzt
erst einmal gar nicht. Und da behauptet Emil, er habe
keine Schuld daran.
Elisa: Hauptsache ist, dass es Florian bald wieder bes-
ser geht. Alles andere ist doch egal.
Karl: Genau, dadurch dass wir darüber reden, wird
Florian auch nicht schneller gesund.
Rolf: Wir wollen doch gute Freunde bleiben. Deshalb
sollten wir uns nicht unnötig streiten.
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2 Schlechte Argumente

Ethisch argumentieren

Behauptung/These
weil
U

Argumente
(Begründungen in Form von Tatsachen,

Expertenurteilen, Normen, Erfahrungen …)
U U
wie denn
U U

Beispiele Belege
(vergleichbare Fälle) (Statistiken, Zahlen …)

U
Folgerung

ArgumentationsmusterM2

Schlechte Argumente
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Das klingt wie eine Aus-
rede. Wenn die Menschen
üblicherweise etwas tun,
muss es noch lange nicht
richtig sein. Häufig ist
es sogar falsch und
sollte geändert werden.
Wer z. B. Abfall auf die
Straße wirft, tut etwas
Falsches. Und es gibt gute
Gründe dafür, dies mora-
lisch zu verurteilen.

Dieser Satz ist gemein. Besonders gemein ist es, wenn
man behauptet, dieser oder jener schlechte Mensch
habe Ähnliches gesagt. In diesem Fall könnte man
sich damit herausreden, dass auch Rechtsradikale für
Sauberkeit sind. Und stellt denjenigen, der saubere
Straßen fordert, zu Unrecht in die rechtsradikale Ecke.

Nichts dagegen, wenn jemand Mitleid empfindet.
Doch ein Argument ist das nicht. Auch jemand, der
unser Mitleid verdient, kann sich irren und auf fal-
sche Weise argumentieren. Auch wenn ein armer
Mensch Abfall auf die Straße wirft, bleibt es ein Ver-
stoß bestehender Regeln.

In diesem Fall beruft man sich auf eine Autorität wie
zum Beispiel den eigenen Vater. Was der sagt, kann
durchaus richtig sein, kann aber auch falsch sein.
Wichtig ist allein, mit welcher Begründung etwas
behauptet wird. Es ist besser, dies selbst zu begrün-
den als sich auf andere zu verlassen.

Argumente, die man vermeiden sollteM3

1 Untersuche die Diskussion. Unterscheide in den Beiträ-
gen zwischen beschreibenden und wertenden Sätzen,
zwischen deskriptiven und normativen Aussagen (s. S.
xy). ➜➜ M1

2 Gruppenarbeit: Stellt eine Behauptung zu einem
Thema auf und formuliert dazu mindestens zwei
unterschiedliche Argumente nach dem vorgegebenen
Muster. ➜➜ M2

3 Ordne die Argumente, die man vermeiden sollte, den
Beiträgen in der Diskussion zu. Welche falschen Argu-
mente kannst du dort erkennen? ➜➜ M1/M3

4 Das erste falsche Argument lautet: „Das machen doch
alle so.“ Richtig muss das Argument lauten: „Auch
wenn sich viele so verhalten, gilt die Regel, dass man
keinen Abfall auf die Straße werfen darf.“ Schreibe
nach diesem Muster die übrigen falschen Argumente
in richtige Argumente um. ➜➜ M3

5 Übertragt die Argumente aus Aufgabe 4 auf eine an-
dere Situation und schreibt eine Diskussion dazu auf.
Führt diese Diskussion in einem Rollenspiel auf. ➜➜ M3

Glossar: Autorität, manipulieren, rechtsradikal

Ein solcher Satz ist so allgemein, dass damit im
Grunde gar nichts gesagt wird. Wer wollte nicht
das Gute? Da sind sich alle einig, so dass man sich
ein solches Bekenntnis sparen kann. Dagegen
kommt es darauf an zu begründen, warum etwas
in einem bestimmten Fall gut ist. Dann teilen sich
die Meinungen.
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„Das machen doch alle so.“

„Der tut mir ja so leid.“

„Nur schlechte Menschen sagen so etwas wie du.“

„Es ist richtig, weil es mein Papa gesagt hat.“

„Wir wollen doch alle nur das Beste.“

Die folgenden Erklärungen
helfen dir dabei, mit diesem Buch zu arbeiten:

4

Was wir wissen –
was wir können
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